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Hagebutte in Wien | Klaus Schuster



UNS EINT DIE SEHNSUCHT NACH 

Selbsterkenntnis
An welcher Stelle sollten wir loslassen und tun, was wir tun wollen, und wann sollten wir uns 
Regeln unterwerfen? Mit unserer wahren Natur zurechtzukommen und damit, wer wir wirklich sind, 
hat die Menschen immer fasziniert. 
(Hugh Jackman) 

Es müssen nicht immer neue Wege sein. Man kann auch alte neu entdecken.  
(Werner Bethmann)

Was immer du tun kannst oder träumst es zu können, fang damit an.   
(Johann Wolfgang von Goethe) 

Um in der Schule des Lebens erfolgreich zu sein, prüfe täglich, wer dein Lehrer ist:  
das große oder das kleine Ich. 
(Irina Rauthmann)

Die Akzeptanz der eigenen Schwächen löst diese auf und führt zu innerer Stärke. 
(Thomas Pfitzer)

Jeder trägt in sich das Urbild der Schönheit, deren Abbild er in der großen Welt sucht.
(Blaise Pascal)

Das Selbst ist die eigenschaftslose reine Wirklichkeit, in deren Licht Körper und Ego aufleuchten. 
Wenn alle Gedanken zur Ruhe gekommen sind, bleibt das reine Bewusstsein zurück. 
(Sri Ramana Maharshi)

Der Schlüssel zur Erkenntnis Gottes ist die Selbsterkenntnis. 
(Abu Hamid Al Ghazali)

Als ich mich wirklich selbst zu lieben begann, konnte ich erkennen, dass emotionaler Schmerz  
und Leid nur Warnung für mich sind, gegen meine eigene Wahrheit zu leben. Heute weiß ich,  
das nennt man „Authentisch-Sein“. 
(Charlie Chaplin) 

Bei Gott allein kommt meine Seele zur Ruhe; denn von ihm kommt meine Hoffnung. 
(Ps 62,6)

Nicht ihr habt mich erwählt, sondern ich habe euch erwählt und dazu bestimmt, dass ihr euch 
aufmacht und Frucht bringt und dass eure Frucht bleibt. 
(Joh 15,16).

Selbsterkenntnis 

Wer bist du? Im Sommer 2016 nahm ich an einem Tanzseminar teil, 
und eine Partnerübung bestand darin, unaufhörlich auf diese Frage 
zu antworten. Zuerst ganz zuversichtlich und kopflastig begann ich 
aufzuzählen, was ich glaubte zu sein, dabei drang ich immer tiefer 
zu meinem Kern. Gefühle von Wut, Angst, Einsamkeit, Unsicherheit 
stiegen hoch. Jede Zuschreibung, jedes Klischee wurde mir zu eng. 

In Wahrheit weiß ich bis heute noch nicht, wer ich bin, dafür 
jedoch, was ich will. Ich will mich ausprobieren, mich auf 
Begegnungen in Liebe einlassen, um neue, unbekannte Anteile 
von mir zu erkennen. Vielleicht gelange ich auf diesem Weg zur 
Selbsterkenntnis, und ich glaube, dass es keine Abkürzung gibt, 
der Weg zur Selbsterkenntnis ist das Leben.

Elke Leithner

Feiertage

	 1. Jänner............................Neujahr – Maria Gottesmutter (christl.)
	 6. Jänner............................Dreikönigstag – 
		  Erscheinung des Herrn (christl.)
	31. Jänner............................TuBiSchwat (jüd.) 

Jänner |2018

mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi

2 3 4 5 7 7 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30



Hagebutten im Raureif in Wien | Klaus Schuster



Februar |2018

do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28

Feiertage

14. Februar...........................Aschermittwoch (christl.)   
	15. Februar...........................Rinzai Ki – Nehan E – Buddhas Eingang 
		  ins Nirvana (buddh. Zen-Trad.)
16. Februar...........................Losar – Neujahr (buddh. tibet.Trad.)  

UNS EINT DIE SEHNSUCHT NACH 

Gemeinschaft
Alles, was wir für uns selbst tun, tun wir auch für andere, und alles,  
was wir für andere tun, tun wir auch für uns selbst. 
(Thich Nhat Hanh)

Erneuere auch unser Herz und lass uns wieder miteinander reden.  
Lehre uns zu teilen statt zu resignieren: das Wasser und die Luft, die Energie  
und die Vorräte. Zeig uns, dass die Erde dir gehört und darum schön ist. 
(Dorothee Sölle)

Wahre Solidarität empfindet man entweder gegenüber allen Menschen 
oder überhaupt nicht. 
(Oskar Lafontaine)

Die Wahrheit ist eine in allen Religionen, und durch sie vermag die Einigkeit der Welt  
zur Tat zu werden...  
Würden die Menschen nur nach Wahrheit suchen, so würden sie sich einig finden. 
(´Abdu‘l-Bahá)  

Die Liebe weint mit den Weinenden, freut sich mit den Frohen,  
ist glücklicher über des Anderen Wohl als über das eigene. 
(Katharina von Siena)

Keine Kultur kann leben, wenn sie versucht, ausschließend zu sein. 
(Mahatma Gandhi)

Jeder einzelne soll sich sagen:  
Für mich ist die Welt geschaffen, darum bin ich mitverantwortlich. 
(Babylonischer Talmud)

jopa jotakin
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Feiertage

1. März..................................Purim (jüd.)
	21. März..................................Naw-Rúz – Neujahr (Bahá’í)
25. März..................................Palmsonntag (christl.)
29. März..................................Gründonnerstag (christl.)
	30. März..................................Karfreitag (christl.)
	31. März..................................Karsamstag (christl.)
31. März..................................Pessach (jüd.)
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UNS EINT DIE SEHNSUCHT NACH 

Sinn
Wie kann man existieren, wenn man immer brennt?  –  
Wie kann man existieren, wenn man nicht brennt? Das ist die Frage! 
(Peer Teuwsen)

Glaubt nicht, es wäre besser für euch, wenn ihr mehr Zeit zum Beten hättet.  
Die Zeit, die ihr euren Kindern widmet, geht dem Beten nicht ab. 
(Teresa von Avila)

Wer einen Engel sucht und nur auf die Flügel schaut, könnte auch eine Gans  
mit nach Hause bringen. 
(Georg Christoph Lichtenberg)

Wenn du nicht länger alles glaubst, was du denkst, löst du dich vom Denken  
und siehst klar, dass der Denker nicht der ist, der du bist. 
(Eckart Tolle)

Es gibt eine Theorie, die besagt, wenn jemals irgendwer genau herausfindet,  
wozu das Universum da ist und warum es da ist, dann verschwindet es auf der Stelle  
und wird durch noch etwas Bizarreres und Unbegreiflicheres ersetzt. –  
Es gibt eine andere Theorie, nach der das schon passiert ist. 
(Douglas Adams)

Nicht der Wind, sondern das Segel bestimmt die Richtung. 
(Aus China)

Was es auch Großes und Unsterbliches zu erstreben gibt – 
dem Menschen Freude zu machen, ist doch das Beste, was man auf dieser Welt tun kann. 
Gute Menschen sind ansteckend. 
(Peter Rosegger)

Sinn 

„Gehen wir durch den Park“, sagte eine Freundin zu mir. „Macht das 
Sinn?“, fragte ich. „Da brauchen wir länger.“ „Stimmt“, sagte sie. 

„Aber die Strecke ist schöner.“ 

Was für uns sinnvoll ist, können nur wir selbst entscheiden. 
Zugleich ist Sinn etwas, das dann entsteht, wenn wir ihn  
mit-teilen. Wir wünschen uns einen roten Faden, der unsere eigene 
Geschichte erzählbar macht. Dies tue ich, wegen. Das ist passiert, 
weil. Dahin möchte ich, um zu. Über unsere Sinne erfahren wir 
die Welt, über Sinn verleihen wir ihr eine mit anderen teilbare 
Bedeutung, geben ihr eine Ordnung. Und ab und zu können wir 
zusammen das genießen, was die Ordnung auch mal ins Wanken 
bringen kann: den Unsinn. 

Franziska Schulteß
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Feiertage

1. April..................................Ostersonntag (christl.)
2. April..................................Ostermontag (christl.)
1. – 7. April.......................Pessach (jüd.)

	 8. April..................................Hana Matsuri Butsu Tanjo E – 
		  Buddhas Geb. (buddh. Zen-Trad.)
12. April....................................Holocaust-Gedenktag (jüd.) 
	21. April..................................1. Ridván-Fest – 
		  Verkündigung Bahá’u’lláhs (Bahá’í)
	29. April..................................2. Ridván-Fest – 
		  Verkündigung Bahá’u’lláhs (Bahá’í)
29. April....................................Vesakh – Geburt, Erleuchtung und Tod
		  Buddhas (buddh. Theravada-Trad., Sri Lanka)
30. April....................................Neujahr (buddh. Thervada-Trad.)
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UNS EINT DIE SEHNSUCHT NACH 

Wachstum
Persönliches Wachstum bedeutet eine Ausdehnung und Erweiterung des eigenen 
Blickfelds, ein Weiterwerden der eigenen Grenzen – nach Außen in Bezug auf den 
Weitblick, nach Innen in Bezug auf die Tiefe. 
(Ken Wilber)

Was du nicht frei lässt, wird niemals wachsen. Gib den Menschen das Licht der Freiheit.  
Das ist die einzige Bedingung des Wachstums. 
(Swami Vivekananda)

Der Wandel kommt nicht, wenn wir auf irgendeine andere Person zu irgendeiner  
anderen Zeit warten. Wir sind die, auf die wir gewartet haben. Wir sind der Wandel,  
den wir suchen. 
(Barack Obama)

Hoffnung ist zu passiv. Wir brauchen Willen. 
(Leonhard Cohen)

Wir sagen in Indien: „Es ist gut, in einer Kirche geboren zu werden, aber schlecht,  
in einer zu sterben.“ Ein Schößling muss mit einem Zaun beschützt werden,  
aber wenn er ein Baum geworden ist, wäre ein Zaun ein Hindernis. Wir vergessen,  
dass zur Religion Wachstum gehören muss. 
(Swami Vivekananda)

Du bist deine eigene Grenze, erhebe dich darüber. 
(Hafis)

Die Sehnsucht lässt die Erde durch die Finger rinnen 
Alle Erde dieser Erde 
Boden suchend für die Pflanze Mensch. 
(Hilde Domin)

Wir suchen den Zeitpunkt nicht aus, zu dem wir die Welt betreten, aber gestalten können 
wir diese Welt, worin das Samenkorn wächst, das wir in uns tragen. 
(Gioconda Belli)

Wachstum 
Tagträumend federte ich sonntags in meinem Schaukelstuhl.  
Ich bewunderte den Tanz des Lichts durch jenes milchige Fensterglas, 
welches sich schon seit Wochen nach meiner Aufmerksamkeit sehnte. 
Ich hörte ein Knarren in der Türe, und mein fünfjähriger Enkel 
schlich sich durch den Spalt, rannte auf mich zu und unterbrach mein 
sinnierendes Gefedere. 

„Opa, du bist alt, dick und faul, deine Welt steht still!“  
„Mein lieber Jonas, ich bin mein ganzes Leben über mich selbst hinaus 
gewachsen, und jetzt im Alter habe ich endlich die Zeit und Muße, 
mein Gefäß dem Wurzelballen anzupassen. Geh hinaus, geh spielen, 
mein Lieber, spring aufs Karussell des Lebens, aber vergiss nicht, hie 
und da abzuspringen, denn wer sich immer nur um seine eigene Achse 
dreht, wird nie aus sich heraus wachsen.“

Eugen Fulterer
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Feiertage

	 2. Mai.......................................3. Ridván-Fest – 
		  Verkündigung Bahá’u’lláhs (Bahá’í)
	 5. Mai.......................................Holocaust-Gedenktag (jüd.) 
10. Mai........................................Christi Himmelfahrt (christl.) 	
13. Mai........................................Jom Jeruschalaim (jüd.)
15. Mai......................................Ramadan – 
		  Anfang des Fastenmonats (islam.)	

20.–21. Mai.........................Schawuot (jüd.)
	20. Mai.......................................Pfingstsonntag (christl.)
	21. Mai.......................................Pfingstmontag (christl.)	
	24. Mai.......................................Verkündigung des Báb (Bahá’í)
	29. Mai.......................................Hinscheiden Bahá’u’lláhs(Bahá’í)
31. Mai.......................................Fronleichnam (christl.)
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UNS EINT DIE SEHNSUCHT NACH 

Glück
Lebt einfacher, sodass ihr Zeit habt, die kleinen Freuden des Lebens zu genießen. 
(Paramahansa Yogananda)

Nirwana ist die endgültige Dimension des Lebens, ein Zustand von Gelassenheit,  
von Frieden und Freude. Es ist kein Zustand, den du nach deinem Tod erlangst.  
Du kannst Nirwana jetzt gleich beim bewussten Atmen, Gehen und Teetrinken berühren. 
(Thich Nhat Hanh)

Dass uns eine Sache fehlt, sollte uns nicht davon abhalten, alles andere zu genießen. 
(Jane Austen)

Dies ist der Tag, den der Herr macht, lasset uns freuen und fröhlich darin sein. 
(Psalm 118, 24)

Wer lacht, überlebt. 
(Mary Pettibone-Pool)

Es gehört schon eine Menge Mut dazu, schlicht und einfach zu erklären, dass der Zweck 
des Lebens ist, sich seiner zu erfreuen. 
(Laotse)

Er ist so freudenvoll, dass ihm der Stöpsel aus der Seele fliegt. 
(Wilhelm Busch)

Lächle anderen zu – und du lächelst deinem eigenen Herzen zu. Denn sie sind wie du. 
(Aus dem Zen-Buddhismus)

Frei von Zeit zu sein bedeutet, frei zu sein von dem psychologischen Bedürfnis nach 
Vergangenheit und Zukunft – nach Vergangenheit, weil sie dir eine Identität gibt,  
nach Zukunft, weil sie Erfüllung verspricht. 
(Eckhart Tolle)

Glück 

Man kann ziemlich sicher davon ausgehen, dass sich fast  
ausnahmslos alle Menschen wünschen, im Leben Glück zu haben! 
Ist es somit der universell meistverbindende Wunsch aller  
Menschen weltweit? Und ist es folglich richtig, von Glück zu 
sprechen, wenn man in einem gesicherten Umfeld geboren wird 
und heranwachsen kann? Denn dann wäre die Redensart  

„Jeder ist seines eigenen Glückes Schmied“ in Anbetracht der 
globalen Entwicklungen doch als höchst zynisch zu betrachten! 
Glücklich musst du dich schätzen, wenn du gesund bist und dir 
ein Dach über dem Kopf gegeben ist. Dankbarkeit dafür sollte die 
Antwort darauf sein.

Reinhard Mader
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Feiertage

	15. Juni...................................Fastenbrechenfest – Īd al-fitr –1439 n.H. (islam.)

UNS EINT DIE SEHNSUCHT NACH 

Urvertrauen
Hoffe nichts und befürchte nichts, sondern vertraue den Absichten Gottes  
und deinem Willen, sie zu erfüllen. 
(Sri Aurobindo)

Betrachte die Welt als dein Selbst, habe Vertrauen zum Sosein der Dinge,  
liebe die Welt als dein Selbst; dann kannst du dich um alle Dinge kümmern. 
(Laotse)

Umso fester haben wir das prophetische Wort, und ihr tut gut daran, dass ihr darauf 
achtet als auf ein Licht, das da scheint an einem dunklen Ort, bis der Tag anbreche  
und der Morgenstern aufgehe in euren Herzen. 
(2. Petrus 1,19)

Urvertrauen (basic trust) ist ein unausgesprochenes, bedingungsloses Vertrauen, dass das 
Beste geschieht. Es ist die Zuversicht, dass die Realität im Grunde genommen gut ist.
(Norbert Altmann)

Alles wird gut, posaunt das Positive Denken. Alles ist gut, flüstert das Urvertrauen.
(Andreas Tenzer)

Ich bin. Ich weiß nicht, wer.
Ich komme. Ich weiß nicht, woher.
Ich gehe. Ich weiß nicht, wohin.
Mich wundert, daß ich so fröhlich bin.  
(Martinus von Biberach)

Man sollte nicht ängstlich fragen. Was wird und was kann noch kommen?  
Sondern sagen: Ich bin gespannt, was Gott noch mit mir vorhat. 
(Selma Ottiliana Lovisa Lagerlöf)

Und Er versorgt ihn/sie auf eine Weise jenseits aller Erwartung;  
und jedem, der sein Vertrauen auf Gott setzt, genügt Er allein. 
(At-Talaq, 65:3)

Was ich tue – ganz in Ruhe – und mit Mut, das wird gut. 
(Motto der Waldorfschulen)

Urvertrauen 

Bei einer Tasse Tee lasse ich mich treiben. Das Leben liegt in mir 
wie ein still ruhender See. In der Vertrautheit dieses Moments 
genieße ich mein Dasein und fühle mich geborgen. Bilder von 
Menschen, die in meinem Herzen wohnen, tauchen vor meinem 
geistigen Auge auf. Das tiefe Glück, das ich dabei empfinde, 
ermöglicht mir einen tieferen Blick in mein Inneres. Unter der 
Oberfläche ziehen Grundelfische sanft ihre Bahnen und freuen 
sich jeden Tag erneut auf das Morgen. Voll Zuversicht baue ich mir 
ein Mosaik aus frohen Gedanken. Ich denke, ich kann auf mich 
aufpassen. Ich denke, ich achte gut auf andere. Dadurch gelingt 
es mir, Gutes zu erschaffen. Wenn das Leben mir schöne Stunden 
schenkt, teile ich sie am liebsten mit meinen Mitmenschen. Die 
Sonnentage hinterlassen Licht in meinem Herzen. Dann fühle ich 
mich reich.

Michaela Hinterleitner
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Feiertage

	 6. Juli.....................................Geburtstag des Dalai Lama 
		  (buddh. tibet. Trad.) 
	10. Juli.....................................Märtyrertod des Bàb (Bahá’í)
	22. Juli.....................................Tisch B´Aw – Zerstörung des 2.Tempels (jüd.)        
	27. Juli.....................................Asalha Puja: Buddhas erste Lehrrede 
	 (buddh. Theravada-Trad., Sri Lanka)
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UNS EINT DIE SEHNSUCHT NACH 

Freiheit
Der ganze Körper ist von einer Flügelspitze zur anderen nichts anderes als Gedanke.  
Geist in sichtbarer Gestalt. Durchbrecht die Beschränktheit eures Denkens,  
und ihr zerbrecht damit auch die Fesseln des Körpers. 
(Die Möwe Jonathan, Richard Bach)

Den Seelen, die zum Gebet der Ruhe, zur Meditation gelangen wollen, nützt ein Buch viel,  
um sich zu sammeln. Mir half es auch immer, Felder, Wasser oder Blumen zu betrachten,  
in ihnen fand ich die Spur des Schöpfers. 
(Teresa von Avila)

Wo der Geist des Herrn ist, da ist Freiheit. 
(2. Kor 3,17)

Niemand weiß, inwieweit der Mensch frei ist. Aber er soll so handeln, als wäre er frei. 
(Bachja ibn Paguda)

Verantwortung ist ein gesunder Stamm eines Baumes namens Freiheit.
(Sigrun Hopfensperger )

Wir brauchen nicht so fortzuleben,
wie wir gestern gelebt haben.
Macht euch nur von dieser Anschauung los,
und tausend Möglichkeiten laden uns
zu neuem Leben ein.
(Christian Morgenstern)

Die Fähigkeit, die Folgen einer Handlung in die Überlegung einzubeziehen, auch wenn  
dies auf Kosten der Spontaneität geht, erweist sich gar nicht selten als höchst nützlich. 
(Nossrat Peseschkian)

Mein Volk braucht nicht mehr Arbeiter, mein Volk braucht mehr Träumer. 
(Ein Alonquin-Häuptling)

Der Geist ist von strahlender Klarheit erfüllt.  
Darum werft die Dunkelheit eurer alten Begriffe fort. Befreit euch von allem.  
(Huang Po)

Freiheit 
Weiches Moos liegt auf meinem Gesicht, und ich bemerke einen 
Hirschkäfer knabbernd an meiner Ferse. Noch nie war ich so verloren, 
noch nie war ich so frei. Niemand, der mich sucht, nichts, was mich 
treibt. Ich rieche den Duft des saftigen Waldbodens und spüre die 
Ameisen tanzend in meiner Ohrmuschel. Nackt bin ich nicht, denn 
das ist verboten. Ich grabe meine Finger zwischen das feuchte und 
warme Reisig zu meinen Seiten und lasse es mir sanft auf meine 
behaarte Brust rieseln. 

Manchmal muss ich dort hin, wenn nicht mehr viel von mir übrig ist. 
Mich begraben unter einer Sintflut der Sinne, eintauchen in pures 
Jetzt. Manchmal muss ich dort hin, damit nichts mehr von mir übrig 
ist. Dann schaff ich es, mich kurzfristig von all den Gefängnissen zu 
befreien, die ich mir selber ausgesucht habe.

Eugen Fulterer
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Feiertage

	15. August............................Mariä Himmelfahrt (christl.)
21. August............................Opferfest Īdu l-Adha -1439 n.H. (islam.) 
	27. August............................Choekhor Duechen – Buddhas 
		  erste Lehrrede (buddh. tibet. Trad.)
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UNS EINT DIE SEHNSUCHT NACH 

Frieden
Das Ego ist ein Geist, der Angst hat zu sterben. 
(Mooji)

Der Grund dafür, dass unser fühlendes, wahrnehmendes und denkendes Ich in unserem  
naturwissenschaftlichen Weltbild nirgends auftritt, kann leicht in fünf Worten ausgedrückt  
werden: Es ist selbst dieses Weltbild. Es ist mit dem Ganzen identisch und kann deshalb  
nicht als ein Teil darin enthalten sein.
(Erwin Schrödinger)

Leih der Stille dein Ohr, damit du das Singen der Ewigkeit vernimmst. 
(Helga Schäferling)

Gottes Muttersprache ist Schweigen. Alles andere ist Übersetzung. 
(Thomas Keating)

Was nicht geschehen soll, wird niemals geschehen, wie sehr man sich auch darum bemüht.  
Und was geschehen soll, wird bestimmt geschehen, wie sehr man sich auch anstrengt, es zu 
verhindern. Das ist gewiss. Weise zu sein bedeutet daher, still zu bleiben. 
(Ramana Maharshi)

Das ist wahre Meditation. Ganz von vorne anfangen, ohne etwas zu wissen.  
Wenn Sie mit Ihrem Wissen beginnen, enden Sie beim Zweifel. 
(Jiddu Krishnamurti)

Geistesfrieden hat seine Wurzeln in Zuneigung und Mitgefühl.  
Das verlangt ein sehr hohes Maß an Empfindsamkeit und Gefühl. 
(Dalai Lama)

Nicht außerhalb, nur in sich selbst soll man den Frieden suchen.  
Wer die innere Stille gefunden hat, der greift nach nichts, und er verwirft auch nichts. 
(Buddha)

Für den Optimisten ist das Leben kein Problem, sondern bereits die Lösung. 
(Marcel Pagnol)

Es gibt ein Ziel, aber keinen Weg. Das, was wir Weg nennen, ist Zögern. 
(Franz Kafka)

Friede 

„Der Friede sei mit dir, Liebe hülle dich ein, sei getragen vom 
Vertrauen, all das möge sein.“ Ah, eine Textzeile aus einem Lied, 
wie das Lied heißt und von wem es ist, weiß ich nicht mehr. Ist 
jetzt auch irrelevant, wichtig ist die Erkenntnis, dass ich durch das 
Singen oder Summen mit diesem Zustand des Friedens in Kontakt 
kommen kann. Plötzlich hört das Urteilen auf, ich bin ganz im 
Moment, vergesse meine kleinen Alltagsbeschwerden, ich fühle 
mich frei und in Frieden. 

Nicht nur das Singen ist ein Schlüssel zu diesem Genuss, auch 
durch Tanzen, Malen, Kochen, … durch schöpferisches Tun gelange 
ich dorthin. Das Tor steht jederzeit offen, für jeden von uns. 

Friede lässt sich nicht erzwingen, er ist eine Begleiterscheinung, 
wenn ich beginne, mehr nach meinen Herzenswünschen zu leben. 
Er wächst im Kleinen, in mir, und wirkt hoch ansteckend auf mein 
Umfeld. Der Friede sei in dir und mir.

Elke Leithner
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Feiertage

	 1. September..................Schöpfungstag (christl.)
	10./11. September......Rosch HaSchanah (jüd. Neujahr 5779)
	12. September..................Islamisches Neujahr – 1440 n. H. (islam.)
	19. September..................Jom Kippur (jüd.)
21. September..................Ashura – 1440 n.H. (islam.)
	24.–30. September.....Sukkoth – Laubhüttenfest (jüd.)
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UNS EINT DIE SEHNSUCHT NACH 

Würde
Der Mensch mag tun und leiden, was es auch sei, er besitzt immer und unveräußerlich 
die göttliche Würde. 
(Christian Morgenstern)

Die Missachtung der Menschenwürde ist die Kriegserklärung an alle Menschen. 
(Gertrud Höhler)

Demut ist, wenn jemand ohne Verlangen, hochgeachtet zu werden,  
seine Unvollkommenheit erkennt. 
(Baruch de Spinoza)

Rechte Demut weiß nimmer, dass sie demütig ist;  
denn wo sie es wüsste, so würde sie hochmütig. 
(Martin Luther)

Erwischte ich mein Kind dabei, wie es heimlich unter der Bettdecke liest,  
würde ich ihm Batterien für die Taschenlampe kaufen. 
(Stephan Sarek)

Handle an mir, wie es deiner würdig ist, nicht wie es meiner würdig ist. 
(Saadi)

Demut heißt, sich nicht vergleichen. 
(Dag Hammarskjöld)

Würde 

„Jeder Mensch ist frei und gleich an Würde und Rechten geboren.“ 
(Allgemeine Erklärung der Menschenrechte). 

Unsere Würde kann uns nicht genommen werden. Wohl aber 
kann sie missachtet werden, durch die Umstände, unter denen 
wir leben müssen, oder durch die gezielten Handlungen und 
Absichten anderer. Wenn wir unsere Grundbedürfnisse nicht stillen 
können. Wenn wir nicht in Freiheit leben können. Wenn wir 
Gewalt erfahren. Unsere Würde nicht zu achten bedeutet, uns die 
Grundrechte, die wir als Menschen haben, vorzuenthalten. Deshalb 
ist es essentiell für das Gefühl von Würde, darüber nachzudenken, 
was wir für alle Menschen fordern, in welcher Gesellschaft wir 
leben wollen. 

Franziska Schulteß
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Oktober |2018

Feiertage

	 1. Oktober..........................Schemini Azereth (jüd.)                  
	 2. Oktober..........................Simchat Torah – Torahfreude (jüd.)                       
24. Oktober..........................Kathina: Ende der Mönchsklausur  
	 (buddh. Theravada-Trad.)
31. Oktober..........................Reformationstag (christl.)
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UNS EINT DIE SEHNSUCHT NACH 

Reinheit
Oh Lord, can You buy me a washing machine! 
(Leonard Bernstein, Westside Story)

Wozu Schüchternheit in Gesellschaften, wenn man der Reinheit seines Herzens bewusst ist?
(Marianne Ehrmann)

So wird jenen, die die Wahrheit mehr lieben als die Schönheit,  
das letzte Geheimnis der Kunst immer verborgen bleiben. 
(Oscar Wilde)

Ich bin, also ist Schönheit. 
(Peter Hille)

Ich kann auf das Fasten ebenso wenig verzichten wie auf meine Augen.  
Was die Augen für die äußere Welt sind, ist das Fasten für die innere. 
(Mahatma Gandhi)

In den tibetisch-buddhistischen Tempeln, aber auch auf Hausaltären, finden sich immer mit  
Wasser gefüllte Schälchen, die jeden Tag erneuert werden. Das Wasser gilt hier als Opfergabe 
und als Symbol für die Reinheit der Buddhas. Mit diesem Ritual soll im Geist des/der 
Meditierenden Heilsames angesammelt werden. Das Wasser erinnert daran, wie man sich zu 
verhalten hat, um die Leerheit der Dinge und die ständige Veränderung des Seins zu erkennen.
(Rotraut Wurst)

Auch wer um die ganze Welt reist, um das Schöne zu suchen,  
findet es nur, wenn er es in sich trägt. 
(Ralph Waldo Emerson)

Schön ist eigentlich alles, was man mit Liebe betrachtet.  
Je mehr jemand die Welt liebt, desto schöner wird er sie finden. 
(Christian Morgenstern)

Obwohl körperliche Reinheit nur etwas Stoffliches ist, hat sie großen Einfluss  
auf das geistige Leben. Sie wirkt wie eine wundervolle Stimme oder Klang. 
(‘Abdu‘l-Bahá)

Reinheit 

wenn ich an einem tag voller regenwolken im kopf am meer stehe 
wäscht mir das rauschen der salzigen wellen die gedanken klar

die am strand herauf eilende gischt spült meine sinne rein
von den häusern der stadt ungehindert bläst mir der wind die ohren frei

der kreischende ruf der möwen in den lüften klingt hell und froh 
wie durch ein spiegelglas blicke ich auf den meeresboden voller leben

über den wolken, auf den flügeln der freiheit,  
im rufen der eigenen gedanken, auf dem meeresgrund,

im wind und den wellen, dem meer und dem möwengeschrei 
erfahre ich kristallklare reinheit des geistes

Michaela Hinterleitner
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November |2018

Feiertage

	 1. November....................Allerheiligen (christl.)
	 2. November....................Allerseelen (christl.)
	 9. November....................Geburtstag des Báb (Bahá’í)
	10. November....................Geburtstag Bahá’u’lláhs (Bahá’í)
21. November....................Mevlûd 1440 n.H. – Geburtstag des Propheten  
	 Muhammad (islam.)
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UNS EINT DIE SEHNSUCHT NACH 

Geborgenheit
Am Ende werden Frieden, Vernunft und Freiheit die Oberhand gewinnen. 
(Dalai Lama)

Sicherheit erreicht man nicht, indem man Zäune errichtet,  
Sicherheit gewinnt man, indem man Tore öffnet. 
(Urho Kekkonen)

Ob wir Gott lieben, können wir nicht wissen.  
Aber ob wir den Nächsten lieben, das merken die Anderen. 
(Teresa von Avila).

Gott spricht: Ich habe dich je und je geliebt,  
darum habe ich dich zu mir gezogen aus lauter Güte. 
(Jer 31,3)

Wirklich gute Freunde sind Menschen, die uns genau kennen und trotzdem zu uns halten.
(Marie von Ebner-Eschenbach)

Gott, wie köstlich ist deine Huld. Die Menschen bergen sich im Schatten deiner Flügel,  
sie laben sich am Reichtum deines Hauses; du tränkst sie mit dem Strom deiner Wonnen. 
Denn bei dir ist die Quelle des Lebens, in deinem Licht schauen wir das Licht. 
(Psalm 36, 8-10)

Meine Großzügigkeit ist so grenzenlos wie das Meer.  
Meine Liebe ist so tief: Je mehr ich Dir gebe, desto mehr habe ich, denn beides ist unendlich. 
(William Shakespeare)

Es ruhen unsre Herzen liebverwandt,
Gepaart in einer Schale:
Weiße Mandelkerne –
… Ich weiß, du hältst wie früher meine Hand
Verwunschen in der Ewigkeit der Ferne. 
(Else Lasker-Schüler)

Geborgenheit 

„Das Haus ist die beste Erfindung der Menschheit“,  
habe ich einmal in einem Gespräch aufgeschnappt.  
Und ja, es schützt uns vor Wind und Wetter, Hitze, Kälte, 
Stürmen, Regen, Blitzeis und allen möglichen Kapriolen  
der Umwelt. Es schenkt uns Geborgenheit.  
Im Wohnraum selbst ist Harmonie unter den Bewohnern 
ein wichtiger Aspekt des Wohlfühlens, sei es, ob man mit 
Partner oder Partnerin, Kindern und Haustieren oder auch 
alleine lebt – alle lieben ein gemütliches Nest!  
Die Katze auf der geheizten Ofenbank ist ein Sinnbild 
von Geborgenheit. Vor allem jetzt, wo die Nächte wieder 
länger werden. Aber damit man es gemütlich hat, heißt es 
vorsorgen, im Sommer Holz einlagern, die Fenster abdichten. 
Und dann Tee trinken und abwarten, bis die Tage wieder 
länger werden … 

Reinhard Mader



Schilfrohr am Teich nach gefrierendem Nebel in Thalheim, OÖ | Stefan Schuster



Dezember |2018

Feiertage

	 3. – 10. Dezember.....Chanukka – Lichterfest (jüd.)
	 8. Dezember....................Rohatsu Butsu Jodo E –  
		  Buddhas Erleuchtung (buddh. Zen-Trad.)
	 8. Dezember....................Mariä Empfängnis (christl.)
25. Dezember....................Christtag – Geburt des Herrn (christl.)
	26. Dezember....................Stephanitag (christl.)
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UNS EINT DIE SEHNSUCHT NACH 

Unendlichkeit
Wenn du liebst, verbrenne dich ganz, wie in einem Freudenfeuer,  
keine Spur soll von dir bleiben. 
(Shunryu Suzuki)

Aus dem Ewigen ist kein Ausweg. 
(Rainer Maria Rilke)

Millionen sehnen sich nach Unsterblichkeit und wissen nicht, was sie an einem  
regnerischen Sonntagnachmittag mit sich anfangen sollen. 
(Susan Etz)

Auch die Schöpfung soll von der Sklaverei und Verlorenheit befreit werden  
zur Freiheit und Herrlichkeit der Kinder Gottes. 
(Römer 8, 21)

Ich war hier. Ich musste gehen. Es blieben keine Spuren.  
Aber der weite Himmel hat mein Lied gehört. 
(Indianische Weisheit)

Von Sternen sind wir eingerahmt
Und flüchten aus der Welt.
Ich glaube, wir sind Engel. 
(Else Lasker-Schüler)

Und so lang du das nicht hast,
Dieses: Stirb und Werde!
Bist du nur ein trüber Gast
Auf der dunklen Erde. 
(Goethe, Divan)

Geheimer Schatz, der sich in unserem Innern verbirgt,
wunderbarer Edelstein – unzerstörbar!
Ihn entdecken heißt, der Angst den tödlichen Dolch entwenden. 
(Alex Käfer)

Die Seele besitzt eine Fähigkeit, alle Dinge zu erkennen, darum hat sie keine Ruhe,  
sie komme denn in die oberste Vorstellung, wo alle Dinge Eines sind.  
Und dort findet sie Ruhe, und das ist in Gott. 
(Meister Eckhart)
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Dieser Kalender ist etwas Besonderes
Er ist entstanden in Zusammenarbeit des Vereins SOL mit VertreterInnen unterschiedlicher 
Glaubensgemeinschaften. So vereint dieser Kalender Texte der Bahá’í, der buddhistischen, christlichen, 
islamischen und jüdischen Tradition sowie Weisheiten großer DichterInnen und PhilosophInnen.

Der Kalender steht 2018 unter dem Motto „Sehnsucht“. 

Jeder und jede von uns sehnt sich nach etwas: Liebe, Frieden, Freude, ... Diese Sehnsuchtsziele sind uns 
gemeinsam, egal welches Geschlecht, welche Haut- oder Haarfarbe oder welche Religion wir haben.  
Sie sind zwar die tiefsten persönlichen Wünsche, zugleich aber ohne die Gemeinschaft mit anderen 
Menschen nicht zu erreichen.

Im Kalenderteam haben sich die Grenzen zwischen den Konfessionen längst aufgelöst. Wertschätzung und 
achtsames Einfühlen ermöglichen Nähe und Freundschaft. So sind wir ein Beispiel dafür, was möglich ist, 
wenn das Wagnis eingegangen wird, sich zu öffnen und aufeinander zuzugehen.

Kalenderteam: Bahá‘í: Alex Käfer, Buddhismus: Harald Hutterer, Christentum: Marion I. Botland, Frank Hess, Evelyn Hödl und Margit Krammer,  
Islam: Amina Baghajati, Judentum: Rose Proszowski
Redaktion: Klaus Schuster
Texte in der rechten Spalte: sechs junge österreichische KünstlerInnen. 
Titelfoto: Klaus Schuster
Druck: Druckerei Gugler, die das österreichische Umweltzeichen trägt.

Symbole der Feiertage:
Feiertage:  Bahá’í, buddhistisch, christlich,  islamisch,  jüdisch.

Staatliche Feiertage in Ö:  waagrechter Balken zwischen Wochentag und Datum.

Unser konkreter Beitrag: 
Wir drucken mit Verantwortung, wir drucken umweltfreundlich. Deshalb ist dieser Kalender bei gugler GmbH 
in Melk gedruckt und entspricht den höchsten Kriterien für ökologischen Druck: Cradle to CradleTM.  
Diese einzigartigen Druckprodukte wurden gezielt für biologische Stoffkreisläufe entwickelt. Somit könnte 
auch dieser Kalender eines Tages wieder vollständig in den Kreislauf der Natur zurückkehren. Mehr über 
diese weltweit einzigartige Cradle to CradleTM-Produktion unter PrintTheChange.com.
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